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Wien ,amSonntag ,den12. Oktober1930 .
- . - - ¬

EineRiesenversammlunginHeiligenstadt .
Bürgermeister Seitz eröffnet die grösste Wohnhausanlageder GemeindeWien .

Zehntausende Menschenkamenam Sonntag vormittags nachHeiligen¬
stadt ,um der Eröffnung des Karl Marx - Hofes ,der grössten geschlossenen Wohn¬

hausanlageder GemeindeWien ,beizuwohnen .Diemehrals ein Kilometerlange
Front dieser grössten WohnhausanlageEuropas war von den BewohnernmitFah¬
nen ,Girlanden und Blumen zur Begrüssung des Bürgermeisters geschmückt .Als

BürgermeisterSeitz auf demFestplatzeeintraf ,wurdeer vonder Massemit
brausendenHochrufenempfangen ,die erst endeten ,als die Kapellezuspielen
begann . Ausserden 5000 Bewohnernder Anlage und den zehntausenden Wienen ,die
als Festgäste zu den Eröffnungsfeierlichkeiten gekommenwaren ,war aucheine
Gruppe von Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen aus einigen Schweizer Städten
erschienen ,die gegenwärtig zum Studium der Reformen auf dem Gebiete der

Pädagogikundder Jugendfürsorgein Wienweilen ,Fast alle amtsführendenStadt-¬
räte ,diemeistenMandatareDöblings,LandtagspräsidentHellmann,Präsident
Glöckel ,NationalratAllina ,NationalrätinPopp ,MagistratsdirektorDr .Hartl ,
viele Gemeinderäte ,die leitenden Beamtendes Stadtbauamtes und dieVertreter
dergrossenUnternehmungen ,dieandemBaumitgearbeitethatten ,wareneben¬
falls zu der Eröffnungsfeier gekommen.

Nach einem einleitenden Musikvortrag einer Strassenbahnerkapelle

betrat ,mitlautemBeifallbegrüsst ,amtsführenderStadtratWeberdieRed¬
nertribüne . Stadtrat Weber hiess alle Gäste bei der Eröffnungsfeier herzlichst
willkommen .Er sprach dann von der neuen Anlage und führte dabei aus ,dass

der Karl Marx - Hofvon den bisher erbauten Wohnhausanlagender GemeindeWien
die grösste sei und dass man dieser Anlage in Europa keine gleich grosse
zur Seite stellen könne . DieAnlage bestehe aus 102 Häusern ,die in wuchtiger

und klerer Architektur um einen mächtigen Platz und zwei grosse Gartenhöfe
gruppiert seien . Alsdas Gebiet der Hagenwiesezur Verbauungbestimmtworden
sei ,sei die Frage zu lösen gewesen ,wie dieses grosse Gelände amgünstigsten

verbaut werdenkönnte .Nachreiflicher Ueberlegunghabesich dieGemeindever¬
waltung im Einvernehmen mit den Fachleuten des Bauwesens für die Art der Ver¬

bauung entschieden ,wie sie nun die neue Wohnhausanlagezeige . Sosei dasganze
Gelände wirtschaftlich gut und richtig ausgerützt worden und es seien ,was

das wichtigste sei ,möglichst viele Wohnungengeschaffen worden .Vondem
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gesamtenBaugrunde ,der insgesamt156 . 027Quadratmeterumfasse ,seiennur
18 ' 5Frezent ,also nichteinmalein FünftelderGesamtfläche,tatsächlichver
baut worden . Dieganzeübrige Fläche ,mehrals vier Fünftel desgesamten
Baugrundes ,sei als Hoffläche mit Gartenanlagen ,mit Spielplätzen für die Kin¬

der und Aufenthaltsorten für die Erwachsenen erhalten geblieben .Einekleine

Stadtmitungefähr5000Einwohnernsei erstanden .Menrals einKilometerlang
sei die Front der Anlage ,die Längeder Fundamentebetrage rund 11Kilometer .
102 Stiegenhäuser führen zu zund 1hoo Wohnungen ,25 Geschäftslokale seien

in der Riesenanlage untergebracht ,ein eigenes Postamt und eine Apotheke . Der

FürsorgedienenzweiKindergärten ,ein Jugendheim ,eineMutterberatungsstelle,
eine Zahnklinik ,Räumefür eine KrankenkassemitAmbulatoriumundBibliotheks-¬
räume .Aucheine AusstellungshallehabeimKarl Marx - HofPlatz gefunden .Einzig¬
artig seien die zwei grossen Zentral - Wasch - undBadeanlagen für die Bewohner
dieser Stadt ; siestellen das technisch Grossartigste und Modernste auf diesem

Gebiete dar .Nachtstromder städtischen Elektrizitätswerke werdezurErzeu¬
gungvonDampfundheissemWasserverwendetunddadurchjede Staub -undRauch¬
entwicklung ,jede Belästigung der Bewohnerder Anlage bei der Zufuhrvon

Heizmaterialundbei derAbfuhrvonSchlackeundAschevermieden.Fürdiege¬
samte Anlage seien 32,530 . 000Schilling veranschlagt und von denzuständi - ¬

genKörperschaftenbewilligt worden .DieBauabrechnung ,die nunmehrschonab¬
geschlossen vorliege ,weise aus ,dass der Bau insgesamt bloss 28,640 . 190
Schilling Kostenerfordert habe .Diese Kostenseien überraschend niedrig .Ein
KubikmeterumbautenRaumesstelle sich blossauf53 ' 60Schilling ,eineWoh¬
nungseinheit in der Grösse von 38 Quadratmetern auf 13 . 923Schilling . Welche

ungeheure Arbeit bei der Erbauung der ganzen Anlage geleistet wordensei ,

zeige eine Uebersicht über das verwendte Material .24,loo . 000Stück Mauer¬

ziegel ,19,800. 000KilogrammZement,3,500. 000KilogrammRundeisen ,2300. 000
Kilogramm 1,265 . 000Kilogramm Gips ,130 . 000Kubikmeter Sand und Schot - ¬

ter ,63 . 200gwadratmeterBrettelböden ,614 . 000Stück Dachziegelseienver¬
wendet ,7000 Türen und rund 5600 Fenster eingebaut worden .Zur An¬

schüttung seien 350 . 000Kubikmeter Erdreich nötig gewesen .Bei der Lurchfüh¬
rung des Bauesseien mancherleitechnische Probleme ,darunter auchrecht
komplizierte ,zu lösen gewesen ,eines der schwierigsten darunter dasProblem
der Fundierung .Durch fachmännische Tüchtigkeit und Tatkraft aller beteilig¬

ten Faktoren sei es gelungen ,alle Schwierigkeiten in völlig einwandfreier
Weise zu lösen . Weitüber hundert Unternehmungen haben an dem Bau mitgearbei¬

tet ;alle haben Mustergültiges geleistet .Die Ausarbeitung der Entwürfe sei
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in der Handder Architekturabteilung des Stadtbauamtesgelegen ,dieunter
der Leitung des Architekten Oberstadtbaurates Ing . Bittner stehe ;Oberstadt - ¬
baurat Architekt Karl Ehnsei der Verfasser des Projektes .Die Anlagehabe
auchreichen Fünstlerischen Schmuckerhalten .Inmitten des mächtigenHofes
erhebesich die grossePlastik „ DerSämann" ,geschaffenvonBildhauerHofner;
dasHauptgebäudeschmückenvier auf denSchlussteinender Torbogenaufgesetz¬
te Plastiken des BildhauersRiedel ,die "Freiheit " ,"Aufklärung " ,"Fürsorge "
und " Körperkultur "versinnbildlichen .Einer Anregungaus der Bevölkerungfol¬
gend sei die Anlage nach dem grossen Denker und Begründer deswissenschaft - ¬
lichen SozialismusKarl Marxbenanntworden . DieGemeindeverwaltungseiüber¬
zeugt ,damit dem grossen Denker ein würdiges Monument gesetzt und demgrossen

Bauwerk den ehrendsten Namengegeben zu haben . Stadtrat Weber schluss seine

Ausführungenmit denWorten :„ DieneueAnlagesteht als Zeugeeiner neuen ,einer
demckratischen Baukunst vor Ihnen ,als ein Wahrzeichen des neuen Wien ,andem

niemandachtlos vorübergehenkann . "( LebhafterBeifall ) .
Bezirksvorsteher Seleskowitsch begrüsste im Namendes Bezirkes den

Bürgermeister ,die Stadträte ,die 5000neuenDöblinger ,die denKarlMarx-¬
Hof bewohnen ,und alle Gäste der Eröffnungsfeier .Vor wenigen Jahren habedas
Gelände ,auf dm sich heute dieses monumentale Bauwerk erhebe ,noch 17Ge- ¬

meindepächternals Grundlageihres Erwerbesdienen müssen .Das Interesse dieser
Siebzehn habe dem Interesse der Fünftausend weichen müssen ;die Gemeindehabe
aber auch für die Erhaltung der Existenz der 17 Pächter vorgesorgt .Der Be¬

zirksvorsteher gab der Freude der Bevölkerungüber das neue Kulturwerkder
Wiener Stadtverwaltung und der sicheren Erwartung Ausdruck ,dass es auchin

Zukunftgelingenwerde ,mit neuenWohnbautendie Kulturarbeitfortzusetzen .
Für die Bewohnerdes Karl Marx - Hofessprach der MieterobmannKarner ,derdie
Freude der Bewohnerdieser neuen Wohnungenvoll Sonne ,Luft und Lichtschil¬
derte . DieBewohnerder Anlagedankender Gemeindeverwaltungfür diesesKul- ¬
turwerk . " Mögees der Gemeindeverwaltung gelingen ," sagte Obmann Karner, "in

abschbarer Zeit allen ,die unter schlechter Wohnung leiden ,ein solches Heim

zu geben und solcher Zeugen der Wohnkultur noch viele erstehen zu lassen . " .

Jubelnd begrüsst begann dann Bürgermeister Seitz die Eröffnungsrede

" ZehntausendeWiener " ,sagte der Bürgermeister, "sind heute hierher geeilt ,
um die 5000 Menschen ,die in diesem neuen ,dem grössten Wohnbau der Gemein¬

de wohnen ,herzlichstzu begrüssen .Wennich michrecht an daserinnere ,was
vor zweieinhalb Jahren über den Baugeschrieben wurde ,müsste icheigentlich
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alle ,die hier wohnen ,bedauern .Nachdiesen Nachrichtenstünde dieserBau
täglich undstündlich vor der Gefahrdes ZusammensturzesundSie vor derGe- ¬
fahr ,Ihr Leben zu verlieren zur Strafe für die Unvorsichtigkeit ,in diesen
Wohnbaueinzuziehen .Aber wir Wiener haben ja in vielem Glück ,vielleicht auch
da .( Grosse Heiterkeit ) . DieErörterungen ,die sich an ein kleines undunbe¬
deutendesBaugebrechenvor ungefährzweieinhalbJahren geknüpfthaben ,haben
eigentlich eine grosse Frage aufgerollt . Wärenwir Philister ,so würdenwir
natürlichbei jedemSchrittestrengin denbisherigenGeleisenwandeln ,immer
am Boden und am Bleibenden haften . Wirsind aber keine Philister unddarum
ist sich die Stadtverwaltung der Pflicht bewusst ,eine Funktion zuübernehmen ,

die früher die Reichen hatten ,die Funktion des Mäzens ,desWegbereiters
einer neuen Technik und einer neuen Kunst . Wirhaben den Mut gehabt ,das zu

tun . Wirsind durchalle Gossengeschleift worden ,aber - Lügenhabenkurze
Beine und man muss nur die Energie aufbringen ,standzuhalten - heute zeigt

sich ,dass wir recht hatten . Vorallemdankeich hier demManne ,der ammeisten
angefeindet wurde ,demStadtrat Weber( Beifall ) ,cann demStadtbaudirektor
und allen seinen Mitarbeitern ,demArchitekten ,der dieses Werkerdachthat .
Ich danke auch demStadtrat Breitner ( Breusander Beifall ) ,der dankseiner
sparsamen Finanzpolitik immer wieder in der Lage ist ,die Summenaufzu¬

bringen ,deren wir bedürfen ,umdas grosse Aufbauwerkim Wohnungswesen ,imFür¬
sorgewesenund im Schulwesenzu leisten .Diese Männerhabenin stiller ,sach - ¬
licher ,ruhiger Arbeit ein grosses Kulturwerkvollbracht .Ein ZeugediesesWer¬
kes steht heute in der neuen Anlage vor uns .( Lebhafte Zustimmung ) .Esgibt

Zeiten des grossen Wortes ,der grossen Geste ; dassind die Zeitenäusserer
und innerer Kriege ,der Revolutionen ,Zeiten grossen wirtschaftlichen Gesche¬
hens ,wirtschaftlicher Konjunktur .In solchen Zeiten sind Männer nötig ,die
über das starke Wort und die grosse Geste verfügen .Dann aber kommenwieder

Zeitan ,in denen die Hochspannung der Nerven einer gewissen Beruhigung weicht ;

das sind die Zeiten wirtschaftlicher Depression ,wo mannach grossemGesche¬
hen zu ruhiger ,schwerer Arbeit zurückkehrt .Da fragt der Bürger nicht mehr ,
war ihm das schönste Wort sagt ,er fragt ,wessen Tat die wertvollste ist ,

er fragt : Was leistet Ihr ?Wenn wir vor einigen Wochen die grosse Wahlbe¬

wegung Deutschlands beobachtet haben ,wenn wir jetzt den Lärm der österrei - ¬

chischenWahlbewegunghören, -täuschenwir uns nicht darüber ,dass das nurku
ze Phasen sind . Wirstehen in einer historischen Periode der Sachlichkeit ,de

stillen,aberenergischenAufbauarbeit.UnserehistorischeAufgabeist ,inSac
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lichkeit diese Arbeit zu leisten .Mögemandiese Gemeindeverwaltungundihre
Grundsätze bekämpfen ,möge man in Worten gegen uns argumentieren ,die Tat

beweist !( Stürmischer Beifall ) . Washier aufgebaut worden ist ,das ist ein
Teil des grossen Wohnbauprogrammesder Gemeindeverwaltung ,ein Stückihres
grossen Aufbauwerkes . Wirwissen ,dass der vernünftige und ruhig denkende Bür¬

ger prüfen wird ,was praktisch geschehen und was leeres Wort ist .In lloo
Wohnungen haben hier 5000 Menschen eine neue Heimstätte gefunden .Indemwir
alle diese neuen Bewohner der Anlage herzlichst begrüssen ,bitten wirsie ,

nicht zu erlahmen im Genusse des Erreichten ,sondern mit uns zu kämpfenund

derer zu gedenken ,die noch ohne Wohnungsind ,die in Elendslöchern wohnen
müssen ,deren Kinder körperlich und geistig Schaden leiden müssen . Wirbitten

Sie ,sich einzugliedern in die Reihen der Kämpferfür ein neues Wien ,für
ein Wien der gesunden Wohnungen ,der freudigen Jugend ,für den Aufbau unserer

Stadt !Schöpfen wir æus der Betrachtung des neuen Werkes Kraft ,umwieder

Neueszu schaffen .DieStadt WienwünschtdenBewohnerndieser neuenAnlage,
dass ihnen in demneuen HeimGlück und Schönheit und für die Kinder eine bes¬
sere Zukunft erblühe . Wasgetan werden konnte ,um die Bedingungen der körperli - ¬

chenErtüchtigungundgeistigen Erhebungder nächstenGenerationzuschaffen ,
hat die Gemeindeverwaltung getan .Mögen die Menschen ,die in diesen neuen
Gebäuden aufwachsen ,einer besseren Zukunft entgegengehen . "( Jubelnder lang - ¬
anhaltender Beifall ,Hochrufe auf den Bürgermeister und auf die Stadt Wien ) .

Zwei Kinder ,ein Mädchen und ein Knabe ,überreichten dann dem

Bürgermeister Blumensträusse und drückten die Freude der Kinder an demneuen

Heimmit seinen lichten ,sonnigenWohnungen ,GartenhöfenundSpielplätzen
aus .An die Eröffnungsfeier schloss sich ein Rundgang des Bürgermeisters und
der Festgäste durch die grosse Wohnhausanlage ,bei dem die neuenEin¬

richtungen besichtigt und gewürdigtwurden .
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